
Samstag, 23. Juli 2011 Nummer 169 - Seite 18Lokalsport

Aff/Höpfel holen die meisten Schleifchen
Spannende Spiele mit teilweise knappen

Ausgängen gab es dieser Tage beim Schleif-
chenturnier der Tennisabteilung des TV Hau-
sen, an dem insgesamt 15 Frauen und Män-
ner teilgenommen hatten. Das Siegerteam er-
hielt jeweils ein Schleifchen. Gemeinsam den
ersten Platz belegten Steffi Aff/Uli Höpfel,
die auf jeweils elf Schleifchen kamen. Mit je
zehn Schleifchen kamen Anette Billek und
Udo Volk auf Platz zwei, gefolgt von Patricia
Kohl/Frank Happel, die sich neun Schleif-
chen erspielten. Im Bild vorne die Erstplat-
zierte Steffi Aff (rechts) und die Zweitplat-
zierte Anette Billek (links). (sch/Foto: sch)

Watzenborner
gewinnen in Lich

Acht Teams kämpften beim
»Licher Sommercup« am Wo-
chenende um den vom Ehrenvor-
sitzenden des Licher Tennisclubs,
Oswald Kuhl, gestifteten Wan-
derpokal. Am Start waren Mann-
schaften vom TC Langsdorf, TC
Holzheim, TC Grünberg/Lau-
bach, TV Watzenborn-Steinberg
und je zwei Teams von der FTSG
Gießen und von Gastgeber TC
Lich. Die Spiele wurden von je-
weils zwei Doppeln in einem
»langen Satz« bis neun in zwei
Gruppen ausgespielt. In Gruppe
A setzte sich Lich I vor der
FTSG II durch. In Gruppe B ging
es spannender zu, erst im letzten
Spiel sicherte sich der TV Wat-
zenborn vor der FTSG I den ers-
ten Platz. In der Endrunde setzte
sich die FTSG I gegen FTSG II
durch und sicherte sich den drit-
ten Platz. Im Kampf um den Titel
standen die Watzenborner Dop-
pel Rainer Burock/Karl-Heinz
Kotzian und Richard Kania/Hel-
mut Benner den Lichern Helmut
Altenberg/Werner Otto und

Heinz Größer/Ulrich Hetmank
gegenüber. Es waren hart um-
kämpfte Endspiele. In beiden
Doppeln setzten sich die Watzen-

borner erst im Tiebreak knapp
durch. Die Übergabe des Wan-
derpokals an den Watzenborner
Mannschaftsführer Franz Palme

übernahm Pokalstifter Oswald
Kuhl selbst. Unser Foto zeigt die
Teilnehmer am »Licher Sommer-
cup«. (Foto: pea)

Basketball / ProB

Israeli führt nun in Lich Regie
BasketBären holen Aufbauspieler Guy Aud, der einen deutschen Pass hat

(pm) Der israelische Guard Guy Aud ist der
nächste Neuzugang bei den Licher Basket-

Bären für die Saison 2011/2012. Der mit
einem deutschen Pass ausgestattete

Aufbauspieler unterzeichnete
einen Vertrag für
die nächste Sai-
son in der 2. Bas-

ketball-Bundesliga
ProB.
Zuletzt spielte der

1,83 Meter große Aud für Hapo-
el Afula in der National League
in Israel, wo er in knapp 15 Mi-
nuten Einsatzzeit auf 4,7 Punk-
te und 2,0 Assists im Schnitt
kam. Seine basketballerische
Ausbildung genoss er bei Hapo-
el Jerusalem, ehe er über Mac-
cabi Hod Hascheron nach Afula
wechselte. Trotz seines deut-
schen Passes wird der Aufent-
halt in Lich erst das dritte Mal
sein, dass der 22-Jährige nach
Deutschland kommt. »Die ers-
ten beiden Male war ich zum
Urlaubmachen dort«, so Aud,
der seit seinem dritten Lebens-

jahr dem Spiel mit dem orangen Leder ver-
fallen ist.

»Uns war es wichtig, zu jeder Zeit einen
Spieler auf dem Feld zu haben, der das Spiel
kontrolliert. Guy kann das und setzt seine

Mitspieler, wie wir finden, sehr
gut in Szene. Dazu besitzt er ei-
nen ordentlichen Wurf und ist
ein guter Verteidiger«, stellt
Christian Knaus, der Co-Trai-
ner der BasketBären, den Neu-
zugang vor, der von sich selbst
sagt: »Ich habe gerne den Ball
in meiner Hand und treffe gern
wichtige Entscheidungen.«

Für die kommende Saison hat
Aud diverse Ziele, die er errei-
chen will: »Ich möchte mich
selbst und mein Spiel verbes-
sern, um mit Lich zu gewinnen
und irgendwann auf dem höchs-
ten Level in Deutschland oder
Israel zu spielen. Und ich möch-
te Deutsch lernen, um am Ende
dieser Saison kein Englisch
mehr mit den Fans und dem
restlichen Team sprechen zu
müssen.« (Foto: pm)Guy Aud

DAS »TEAM GOLDENES ALTER« des Turngaus Mittelhessen unter der Leitung von Ernst
Niessner (hinten rechts) präsentiert seine Show auf der Stadtbühne Flon. Der Gruppe macht
der Auftritt augenscheinlich große Freude. (Foto: Münch)

14. Weltgymnaestrada in Lausanne

Auch Mittelhessen zeigen in der Schweiz ihr Können
Turngau-Gruppe unter 19 000 Gymnasten aus 56 Nationen – Viel Applaus für das »Team Goldenes Alter« – Gala wieder Höhepunkt

(bf) Am Samstag ging in Lau-
sanne die 14. Weltgymnaestrada
zu Ende. Eine Woche lang hatten
über 19 000 Gymnastinnen und
Gymnasten aus 56 Nationen mit
ihren Vorführungen Zuschauer
aus der Schweiz und der ganzen
Welt begeistert. Das Spektrum
der Auftritte zog sich von tänze-
rischer Gymnastik über Akroba-
tik bis zu turnerischen Höchst-
leistungen wie zum Beispiel das
schwindelerregende Powersprin-
gen von Salti, Schrauben und
Bücken einer Schweizer Gruppe.

Juan Antonio Samaranch, IOC-
Ehrenpräsident, meinte: »Die
Weltgymnaestrada ist das wich-
tigste Breitensportfest der Welt.«
Eines der wichtigsten Merkmale
der Weltgymnaestrada ist dabei,
dass alle Aufführungen nicht
wettkampforientiert sind. Die
Freude am Sport, der Bewegung,
das völkerverbindende Zusam-
mensein und die Integration von

behinderten Menschen stehen im
Vordergrund. Trotzdem kommt
die Leistung nicht zu kurz.

Täglich hatten die teilnehmen-
den Gruppen im Olympischen
Pontaise-Stadion, im Kongress-
zentrum Beaulieu Lausanne, im
Sportzentrum Malley, auf vielen
Bühnen in der Stadt und in den
WG-Dörfern Gelegenheit, ihr
Können unter Beweis zu stellen.
Ein ganzer Bus voller Mittelhes-
sen war nach Lausanne gereist,
um genau das zu tun. Im Pontai-
se-Stadion nahm eine Gruppe
des TV Großen-Buseck an zwei
Auftritten der Großgruppenvor-
führung »Geh deinen Weg! Find
your own way!« der deutschen
Delegation teil (wir berichteten).
Die dynamische, moderne Vor-
führung, in deren Mittelpunkt
neben Tänzen und Sprung-/Be-
wegungsakrobatik-Aktionen
(Tricking) mit Turnkästen stan-
den, wurde vom Publikum be-

geistert aufgenommen. Auch die
zweite Gruppe, bestehend aus
Mitgliedern verschiedener Verei-
ne des Turngaus Mittelhessen
und zusammengefasst im »Team
Goldenes Alter Mittelhessen«,
konnte sich der Sympathien des
Publikums erfreuen. Bei zwei
Auftritten auf Bühnen im Stadt-
zentrum von Lausanne zeigten
die Gymnastinnen und Gymnas-
ten des TGM unter der Leitung
von Ernst Niessner in histori-
scher Sportkleidung mit histori-
schen Geräten eine bunte Abfol-
ge aus den Anfangszeiten dieser
Disziplinen. Bei Temperaturen
von deutlich über 30 Grad Celsi-
us eine ausgezeichnete Leistung.

Höhepunkt der Gymnaestrada
ist immer die Gala der FIG (Fe-
deration International de Gym-
nastique), der Weltorganisation
für Breitensport. DieseVeranstal-
tung bot auch dieses Mal ein
Feuerwerk von Darbietungen, die

dem Motto »Meet the Magic« ge-
recht wurden. Hier zeigte sich
auch, dass ein Ziel der FIG, die
Völkerverbindung durch Sport,
erreicht wurde, da Gruppen ver-
schiedener Nationen einen rei-
bungslosen Ablauf der Veranstal-
tung ohne Konkurrenzdenken
gewährleisten mussten. Die Ab-
schlussveranstaltung am Sams-
tag war noch einmal ein Abriss
der vergangenen Woche mit ver-
schiedenen Großgruppenvorfüh-
rungen sowie der Übergabe der
Fackel an Finnland – die 15.
Weltgymnaestrada wird 2015 in
Helsinki stattfinden.

Die Schweizer Ausrichter hat-
ten sich sehr viel Mühe mit der
Betreuung ihrer Gäste gegeben.
Insgesamt 5000 Volunteers küm-
merten sich mit viel Einsatz um
das Wohlergehen der überwie-
gend in Gemeischaftsunterkünf-
ten in Schulen untergebrachten
Sportler.

Rad

»Rechne noch mit zwei bis drei weiteren Aufstiegen«
RV Kleinlinden erfolgreich unterwegs – Vier Eisen im Feuer – Quartett setzt sich in Schwerte mehrfach in Prämiensprints durch

(die) Die Rennsport-Sparte der Radfahrer-
vereinigung Kleinlinden ist in dieser Saison
ausgesprochen erfolgreich unterwegs. Bereits
zum Ende des ersten Saisondrittels war das
Minimal-Ziel, der Klassenerhalt von A-Klas-
se-Fahrer Moritz Schütz und der Aufstieg
von Jan-Niklas Droste in die A-Klasse, unter
Dach und Fach.

Mit dem Sieg von Alister Clay beim Rad-
sportfestival in Dorsten steht der erste
B-Klasse-Aufstieg dieser Saison bereits fest.
»Ich rechne mit zwei bis drei weiteren Auf-
stiegen in diesem Jahr«, sagte Höchstliga-
Fahrer Droste dieser Tage beim Teamtreffen

seiner Mannschaft. Rein rechnerisch dürfte
der nächste B-Klasse-Fahrer Silvio Welkner,
Sebastian Schubert oder Jonas Hartmann
heißen. Alle drei haben bereits zwei von fünf
notwendigen Top-Ten-Platzierungen einge-
fahren und befinden sich in ausgesprochen
guter Verfassung. Schubert und Hartmann
hatten mit Clay und Schütz beim Radkriteri-
um in Schwerte starke »Edelhelfer« an ihrer
Seite und gaben zwischen namhaften Teams
aus Nordrhein-Westfalen eine gute Figur ab,
wenn auch am Ende kein aufstiegsrelevantes
Ergebnis dabei herauskam. Das Kleinlinde-
ner Quartett konnte sich in Prämiensprints

mehrfach durchsetzen, zeitweise das Tempo
mitbestimmen und Schütz ergatterte zudem
einige Wertungspunkte, die ihn nach 70 Run-
den (63 km) auf Rang fünf platzierten.

Für den Platz des nächsten B-Klasse-Fah-
rers empfiehlt sich auch Felix Hötte, der in
dieser Saison bei anspruchsvollen Rennen
dreimal auf Platz 16 kam und zuletzt in Ils-
feld-Auenstein Zwölfter wurde: »Das war
ein richtiges Gemetzel in den steilen Wein-
bergen«, sagte Hötte nach seiner bisherigen
Saison-Bestleistung. Bei weiter ansteigender
Form dürfte der erste Top-Ten-Platz nicht
mehr lange auf sich warten lassen.

Basketball-Bundesliga

Jenkins nach Bamberg
(dpa) Der deutsche Basketball-Meister

Brose Baskets Bamberg hat sich eine
namhafte Verstärkung für die kommende
Saison gesichert. Der 30 Jahre alte US-
Amerikaner Julius Jenkins wechselt vom
Bundesliga-Konkurrenten Alba Berlin zu
den Oberfranken. In Bamberg erhält der
Flügelspieler einen Zweijahresvertrag.

Eine schlechte Nachricht musste der
Klub am Freitag allerdings auch bekannt
geben: Spielmacher John Goldsberry
wird sich einer weiteren Operation am
linken Knie unterziehen und wird nach
Vereinsangaben bis zu acht Monate aus-
fallen. Das sei eine »sehr bittere Pille«,
kommentierte Trainer Chris Fleming:
»John ist möglicherweise unser wichtigs-
ter Spieler in den letzten zwei Jahren ge-
wesen. Er hat fünf Titel in den letzten
vier Saisons gewonnen.« Goldsberry soll
in den USA operiert werden. Im August
2008 war bei ihm schon einmal ein Knor-
pelschaden im Knie geglättet worden.
Manager Wolfgang Heyder steht vor der
schwierigen Suche nach einem Ersatz-
mann für Goldsberry. Jenkins wurde
2008 und 2010 zum wertvollsten Spieler
der Bundesliga gewählt. Er habe in Ber-
lin bewiesen, »dass er ein Teamplayer
ist«, betonte Heyder.


